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Dam Reichstage. 
42. Sitzung am 17. Februar. 

Am Tiſche des Bundesrats: Bronſart v. Schellen⸗ 
dorf u. A. 

Die Beratung des Militäretats wird fortgeſetzt, 
nachdem Präſident v. Buol den Abg. Stadthagen 
wegen des am Sonnabend gebrauchten Ausdrucks 
„Theaterfigur“ für den Kriegsminiſter nachträglich zur 
Ordnung gerufen hat. OR 

Bei dem Kapitel Militär⸗Geiſtlichkeit richtet 

Abg. Dingens (Str.) eine Reihe von Fragen 
an den Miniſter bezüglich der Seelſorge für die 
katholiſchen Soldaten. Weiter erbitte er Auskunft, ob 
evangeliſche Militärperſonen, welche ihre Kinder 
katholiſch taufen laſſen, Nachteile in Bezug auf ihre 


Beförderung erleiden. 

Generalleutnant v. Spitz: Die konfeſſionelle 
Parität wird gewahrt. Zur Kirche geführt werden 
die Soldaten alle 4 Wochen, außerdem ſteht ihnen an 
jedem Sonn- und Feiertag der Kirchenbeſuch frei. 
Die Stage wegen der Miſchehen müſſe Redner ver⸗ 
neinen. 

Bei Kapitel Geldverpflegung bemerkt 

Abg. Richter: Es will mir doch nicht ange⸗ 

meſſen erſcheinen, daß der Oberſt des 76. hanſeatiſchen 
Infanterie⸗Regiments direkt 3000 Mark Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß von Hamburg erhält. 
Kriegsminiſter v. Bronſart: Die Sache hängt, 
ſopiel ich weiß, jo zuſammen, daß Hamburg ſich bei 
der Militärkonvention zur Stellung einer Dienſt⸗ 
wohnung verpflichtet hat, die ſie jetzt mit 3000 Mark 
honorirt. 

Abg. Richter hält es auch in dieſem Falle für 
beſſer, dieſen Poſten auf den Reichsetat zu benehmen 
und aus dieſem zu bezahlen. 

Abg. v Czarlins kli beſchwert ſich darüber, daß 
ein Hauptmann in Bromberg ſeine Leute polniſcher 
Nationalität als polniſche Hunde bezeichne. 

Miniſter v. Bronſart ſagt Unterſuchung der 
Sache zu. N a 

Bei dem Titel „Dienſtprämien für Unteroffiziere“ 


Uberſchreitungen b 
Jahren hin. 

Major Wachs erklärt, daß die Ueberſchreitungen 
diesmal weſentlich geringere ſein dürften. 

Bei dem Titel Mundverpflegung erinnert 

Abg. v. Gültlingen (freikonſ.) an die vor⸗ 
jährige Reſolution betr. warmes Abendbrot für die 

oldaten. Er glaube, daß die Finanzlage wohl ge⸗ 
ſtatte, dieſer Reſolution zu entſprechen, und er be⸗ 
antrage daher, die Regierung zu erſuchen, zu jenem 
Behuf Mittel in den Etat en. 

Generalmajor v. Gemmingen wird bei Ge⸗ 
währung der erforderlichen Mittel der Reichsre⸗ 
gierung gern ein Nähertreten für die Sache em⸗ 
pfehlen. 

Abg. v. Gultlingen zieht 
Antrag zurück zu Gunſten eines von dem 

Abg. Groeber eingebrachten Antrags: für Verſuche 
eine Summe in den nächſten Etat einzuſtellen. 

Abg. v. Frege ſchließt ſich dem Antrag Gröber 
an und empfiehlt eventuell eine Junggeſellenſteuer. 
Die Abg. Hammacher (nl.), Richter (frſ. Vp.) und 
. (ſozd.) ſprechen ſich für den Antrag Groeber 


aus. 

Beim Kapitel Bekleidungsweſen kommt 

Abg. Bedel auf den Gerberei⸗Ring zu ſprechen. 
Es empfehle ſich, von dem jetzigen Monopol des 
Ringes zu dem alten Verfahren, dem Einkauf zurück⸗ 
zukehren. 

Generalmajor v. Gemmingen hebt hervor, 
daß eine Ueberteuerung durch die Gerbervereinigung 
nicht ſtattgefunden habe. Der Gewerbevereinigung 
gehörten nicht weniger als 285 Firmen an, man 
könne alſo nicht von einem Monopol ſprechen. 

Abg. Richter (frſ. Volksp) bemerkt, daß ihm 
aus Intereſſentenkreiſen die Bildung eines Leder⸗ 
fabrikantenringes beftätigt worden jet. 

Abg. Hammacher rte hält das jetzige 
Syſtem für ganz zweckmäßig. 

Zu dem Titel Vorſpann⸗ und Trans portkoſten 
wird auf Antrag 

v. Podbielski eine Reſolutſon beſchloſſen, 
wonach die Vorſpann⸗Vergütungsſätze künftig ſo ho 
5 E. Deisefien ſeien, daß dadurch der Vorſpann dur 

ietung ermöglicht werde. 

Hierauf tritt Vertagung ein. Nächſte Sitzung 
Dienstag : Schwerinstag. Anträge Auer und Aucker 
— tinbredt, dann Anträge gegen den Impf⸗ 


dieſem Titel in den letzten 


dann ſeinen 


Dem Landtage. 
Haus der Abgeerbueten. 
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Köpke. 


Abg. Gothein (frſ. Vg) dankt der Regierung 
für das maßvolle Vorgehen in der Erhöhung der 
Kanal⸗ und Stromabgaben; er bittet, namentlich das 
Prinzip aufzugeben, daß bei niedrigem Waſſerſtande 
die Gebühren erhöht werden; das mache den Schiffs⸗ 
verkehr unrentabel. Wenn eine allgemeine Strom⸗ 
abgabe eingeführt werden ſolle, dann müſſe ſie jeden⸗ 
falls niedriger ſein, als die Kanglabgabe. 

Abg. Schmieding (nil.) führt aus, die jetzige 
Syſtemloſigkeit in den Strom: und Kanalabgaben 
müſſe aufgehoben werden; Bedenken gegenüber der 
Reichsverfaſſung habe er nicht, denn thatſächlich ſeien 
Schifffahrtsgebühren nur auf den Strömen eingeführt, 
ſo z. B. auf der unteren Weſer. 

Abg. v. Pappenheim (konſ.): Es ſei nicht 
durchführbar, daß in allen Strömen die gleiche Ab⸗ 
gabe erhoben werde, dieſe müſſe ſich richten nach der 
Höhe der Aufwendungen, die für den Strom gemacht 
worden ſeien. Bei der Abmeſſung der Abgabe könne 
nicht blos das Intereſſe des einheimiſchen Verkehrs in 
Betracht kommen, es müſſe auch der Import vom Aus⸗ 
lande in Betracht gezogen und demſelben nötigenfalls 
entgegengewirkt werden. (Sehr richtig! rechts.) 

Abg. Bueck (ntl.) meint, es wäre ſehr zu be⸗ 


klagen, wenn die natürlichen Waſſerſtraßen ebenfalls 


mit Abgaben belaſtet würden. 

Reg ⸗Komm. Miniſterialdirektor Schultz betont, 
man möge über die Erträge der Kanalgebühren die 
e abwarten, die er darüber veröffentlichen 

erde. 

Abg. Stötzel (Ztr.) wünſcht Aufhebung des 
Brückenzolles auf der Brücke zwiſchen Koblenz und 
Ehrenbreitſtein, worauf 

Miniſter Thielen bemerkt, es liege kein Grund 
vor, dieſe Brücke günſtiger zu behandeln, als andere. 
Ein Antrag Stötzel, die bezügliche Petition der Re⸗ 
hen zur Berückſichtigung zu überweiſen, wird ab⸗ 
gelehnt. 

Abg. Hausmann (vil): In verſchiedenen Ge⸗ 
— u Hannover 2 2 5 n 

ebühren eingeführt werden, die eine große Beläſtigun 
für die meh en bilden werben, & lange die Hohe 
der Gebühren nicht genau feſtſteht, möge das Haus 
die Einnahmepoſition „Baupolizeigebühren 300 000 
Mark“ ſtreichen. — Vom Regterungstiſche her wird 
bemerkt, daß die Gebühren ſich auf 1 Pf. für den 
Kubikmeter Mauerwerk fielen werden, alſo 
im Verhältnis zu den Baukoſten 
ſchwindend gering ſein werden. — Auf Be⸗ 
denken, welche von den Abgg. Sattler (ntl.), Wall⸗ 
brecht (utl.) und Dr. Gerlich (frk.) vorgebracht werden, 
erwidert 

Miniſter Thielen, daß alle Bedenken gegen 
aan Handhabung der Baupolizei unbegründet 
eien. 

Nach weiterer Dabatte wird die Poſitlon an die 
Budgetkommiſſton zurückverwieſen. Damit iſt das Ein- 
nahmekapitel erledigt i 

Bei der Ausgabe⸗Poſition „Miniſtergehalt“ wünſcht 

Abg. Wallbrecht (mtl.) eine Trennung des 
Arbeitsminiſteriums vom Eiſenbahnminiſterium. 

Miniſter Thielen kann die Notwendigkeit der 
Zerſpaltung des Miniſteriums nicht zugeben. Auf eine 
Anfrage des Abg. v. Puttkamer⸗Plauth (konſ.) erkennt 
der Regierungsvertreter die Notwendigkeit an die Re⸗ 
gulirung der Nogat weiterzuführen. — Auf Anregung 
des Abg. Schmidt = Warburg (Ztr.) erklärt Miniſter 
Thielen, die Frage der Weſerkanaliſation werde von 
der Regierung erwogen. 

Hierauf wird das Ordinarium genehmigt. Das 
Extraordinarium wird nach längeren Erörterungen 
über Schädigung der Adjazenten durch den Oderſpree⸗ 
kanal zum Teil bewilligt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Kleine Vorlagen, An⸗ 
träge, Petitionen und Fortſetzung der heutigen Debatte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Februar. 

— Der Kaiſer nahm am Sonntag im 
Jagdſchloß Hubertusſtock den Vortrag des Chefs 
des Militärkabinetts, Generals von Hahnke, 
entgegen. 

— Die Kaiſerin iſt geſtern aus Hubertus⸗ 
flock im königlichen Schloſſe zu Berlin wieder 
eingetroffen. b 

— Der Kaiſer ließ durch den Botſchafter 
Grafen zu Eulınburg in Wien einen Kranz mit 
der Inſchrift: „Wilhelm II. Deutſcher Kaiſer“ 
am Sarge des Oberhofmeiſters Prinz zu 
Sobenlope-Saillingafärn niederlegen. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
hat fi zur Beisetzung feines 8 1 
Wien 1 55 und gedenkt am 
wieder in Berlin einzutteffen. 

— Staats ſekretäͤr Stephan tritt in den 
nächſten Tagen eine Urlaubs reſſe nach Italien an. 

— Der Kardinal Fürſtbiſchof 
Kopp begab ſich am Sonntag zu einem auf 
vier Wochen berechneten Aufenthalte nach 
Rom. In feinem Gefolge befinden ſich der 
Geheimſekretär Dr. Sleinmann und der 
Geiſtliche Rat Dr. Jungnitz. dieſer Reiſe 


onnerstag 


Nr. 46. 


erfüllt der Kardinal einen wiederholt, zuletzt, 
wie die Schleſ. Ztg. hört, durch Kaiſer 
Wilhelm II. bei deſſen letzter Anweſenheit in 
Breslau ihm kundgegebenen perſönlichen Wunſch 
des Po piles. 

— Der Bundesrat wird am Donners⸗ 
tag nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ die 25jährige 
Wiederkehr des Tages, an welchem der Bundes⸗ 
rat feine erſte Sitzung hielt, durch ein Feſtmahl 
begehen. 

— Die „Poſt“ hat einen langen Bericht 
über eine Sitzung des Reichstags vorſtandes ver⸗ 
öffenflicht, welche gar nicht ſtattge funden hat. 
Es handelte ſich nur um eine Beſprechung des 
Präfidiums. Selbſtverſtändlich kann der Vor⸗ 
ſtand allein keine Beſchlüſſe über die Reihenfolge 
faſſen, in der die Vorlagen beraten werden 
ſollen. 

— Der Entwurf des neuen preußiſchen 
Eiſenbahngarantiegeſetzes hat, wie 
die „Post“ hört, jetzt die Zuſtimmung ſämt⸗ 
licher Miniſter gefunden. Er dürſte bereits in 
der allernächſten Zeit dem Abgeordnetenhauſe 
zugehen. Nach der „Poſt“ beſtimmt der Ent⸗ 
wurf, der nur wenige Paragraphen zählt, eine 


Verſtärkung der obligatoriſchen Schuldentilgung 


und die Schaffung von Referven, die gegen⸗ 
über den ſchwankenden Ueberſchüſſen der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung ein Ausgleichsmittel zwiſchen 
den guten und ſchlechten Jahren ermöglichen. 

— Anknüpfend an das von der Kommiſſion 
für das Bürgerliche Geſetzbuch aufge⸗ 
ſtellte Programm für die Erledigung ihrer 
Arbeit ſchreibt die „N. A. 
auch die Hoffnung berechtigt ſei, daß die 
Kommiſſion ihre Arbeiten ſo rechtzeitig ab⸗ 
ſchließt, um die Erledigung im Plenum zu er⸗ 
möglichen. 

— In der „Nationalztg.“ veröffentlicht der 


Kronprätendent von Schaumburg Lippe, 
Graf Erna ur Nippe⸗ 
Bieſter feld eine längere Er⸗ 


klärung, in der er behauptet, von „Gottes und 
Rechts wegen“ der berufene Regent und dem⸗ 
nächſtige Thronfolger in Lippe zu ſein. Er 
bedauert, daß der Bundesrat den im Einver⸗ 
ſtändnis mit der Volksvertretung von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe geſtellten Antrag auf Berufung bes 
Reichsgerichts zur Entſcheidung des Thronfolge⸗ 
ſtreits abgelehnt hat, erklärt ſich aber auch 
bereit, das von dem Reichskanzler angeregte 
Schiedsgericht anzunehmen. Er ſei entſchloſſen, 
jedes Urteil eines unabhängigen, nur dem 
Geſetz unterworfenen deutſchen Gerichtshofs, es 
falle, wie es wolle, als eine Entſcheidung aus 
Gottes Hand, hinzunehmen. 

— Die Erwartung, daß die Umarbeitung 
des vor einiger Zeit bekannt gewordenen Geſetz⸗ 
entwurfs über den Verkehr mit Kunſt⸗ 
dünger, Kraftfuttermitteln und 
Saatgut zur Beſeitigung der jchreienten 
Härten des Entwurfs führen werde, iſt getäuſcht 
worden. Das einzige Zugeſtändnis beſteht 
darin, daß, „wenn beſondere Umſtände dies er⸗ 
fordern“, neben den Gutachten der vom Bundes⸗ 
rat zur Begutachtung über den Gehalt und die 
Beſchaffenheit der Waare beſtimmten Anſtalten 
noch andere Gutachten im Strafverfahren und 
in bürgerlichen Streitigkeiten eingeholt werden 
können. Dagegen find die Strafbeſtimmungen 
noch vielfach erweitert und verſchärft worden. 
Unter dieſen Umſtänden hat der Verein deutſcher 
Großhändler in Dünger und Kraftmitteln ſeine 
Mitglieder zum 24. Februar zu einer Ver⸗ 
ſammlung nach Berlin berufen, um Stellung 
zu dem Entwurf 7 nehmen. 

L Die Kommiſſlon für das 
ürgerliche Gefetz buch hat in der ge⸗ 
en erfien Sitzung mit der Beratung des 
allgemeinen Teils begonnen. Von dem Per⸗ 
ſonenrecht wurden die Beſtimmungen über 
die natürlichen Perſonen (Tit. I 88 1 — 20) 
ohne Abänderung angenommen. Ein Antrag 
Groeber zu § 1: „Die Rechte fähigkeit des 
Menſchen beginnt mit der Vollendung der 
Geburt,“ wurde mit großer Mehrheit, zu der 
auch Mitglieder des Zentrums gehörten, abge⸗ 
lehnt. Die Beſtimmung in $ 6, wonach in 
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Zukunft auch Entmündigung wegen Trunkſucht 
zuläſſig ſein ſoll, wurde von den Sozialdemo⸗ 
kraten Frohme und Stadthagen bekämpft unter 
dem Vorwaude, daß die Vorſchriſt mißbraucht 
werden könne, Arbeiter politiſch rechtlos zu 
machen. Der Antrag, die Beſtimmung zu 
ſtreichen, wurde abgelehnt, dagegen eine Re⸗ 
ſolution Groeber betr. die Reſorm der Ent⸗ 
mündigung im Sinne eines beſſeren Rechts⸗ 
ſchutzes, nachdem Staatsſekretär Nieberding 
erklärt hatte, die Regierungen fe'en einſtimmig 
für die Notwendigkeit dieſer Reform, ange⸗ 
nommen. Die Beratung des II. Titels 88 1 
bis 85 betr. juriſtiſche Perſonen wurde ausge⸗ 
ſetzt, da die hierin enthaltenen Beſtimmungen 
über das Vereinsrecht erſt ſpäter zur Beratung 


kommen ſollen. Der zweite Abſchnitt des 
allgemeinen Teils „Sachen“ (§§ 86 bis 99) 
wurde ebenfalls unverändert angenommen. 


Von dem erfien Titel des III. Abſchnitts 
„Geſchäftsfähigkeit“ wurden geſtern nur noch die 
beiden erſten Paragraphen erledigt. 

— Die Konſervativen, die Reichspartei, die 
Nationalliberalen und das Zentrum haben ſich 
über die Erinnerungs feier an die erfie Reichs⸗ 
tagsſitzung am 2 1. März 18 71, welche 
gleichzeitig die Feier der Gründung des Reiches 
durch das Parlament darſtellen ſoll, geeinigt. 
Das Zuſtandekommen der Feier iſt demnach ge⸗ 
ſichert. Das Feſt findet am 21. März im 
Reichstagsgebäude ſtatt. 


— Die landwirtſchaftliche Woche 
hat am Montag in Berlin ihren Anf 
nommen. Zunächſt hielt der Verein 


der deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft begann 
mit den Sitzungen feiner Ausſchüſſe. Am 
Dienstag hält ſodann der Bund der Land⸗ 
wirte ſeine Generalverſammlung im Zirkus 
Buſch ab. Es folgen noch weitere Ver⸗ 
ſammlungen, bei denen in der Regel immer 
dieſelben Herten, nur unter anderer Firma, die 
gleichen agrariſchen Ideen entwickeln. 

— Der Parteitag der chriſtlich⸗ 
ſozialen Partei findet am 26. Februar in 
Frankfurt a. M. ſtatt. Auf der Tages ordnung 
feht Stellung der Partei gegenüber den anderen 
Parteien und gegenüber der jüngeren chriſtlich⸗ 
ſozialen Richtung, Organiſationsfragen, Agitation 
und Agitationsmittel. 

— Auf die Tagesordnung der am 7. und 
8. März in Köslin ſtattfindenden Wanderver⸗ 
ſammlung des Wahlvereins der 
Liberalen iſt nachträglich noch die Ver⸗ 
tretung des Kleingrundbeſitzes im Kreistage 
geſetzt worden. Referenten find bie Herren 
C. Thomas⸗Wüſtenbilow und C. Woicke⸗Treplin. 

— Ueber die Verteilung des Ein- 
kommens in Preußen im Jahr 1895/96 
ergiebt ſich aus der jetzt veröffentlichten Ueber⸗ 
ſicht der Ergebniſſe der Veranlagung zur Ein⸗ 
kommenſteuer für das Jahr 1895/96, daß in 
den Städten die einkommenſteuerpflichtige Be⸗ 
völkerung (über 900 Mk. Einkommen) 37,35 
pCt., auf dem Lande 23,52 pCt., insgeſamt 
29,11 pCt. beträgt. Es iſt aber hierbei her⸗ 
vorzubeben, daß der Geldwert auf dem Lande 
ein höherer iſt und in Folge deſſen dort ſolche 
Bevölkerungsklaſſen ſteuerfrei bleiben, die bei 
derſelben oder bei geringerer Lebenshaltung in 
vielen Städten einkommenſteuerpflichtig find. 
Von den 37,35 pCt., der einkommenſteuer⸗ 
pflichtigen Bevölkerung in den Städten haben 
30,90 ein Einkommen von 900 — 3000 Mark, 
4,17 ein ſolches von 3000 - 6000, 1,18 ein 
ſolches von 6000 - 9500, 0,91 ein ſolches von 
9500 30 500, 0,17 ein ſolches von 30 500 
bis 100 000 und 0,03 ein Einkommen von über 
100 000 Mk. Auf dem platten Lande verteilen 
ſich die 23,52 pCt. der einkommenſteuerpflichtigen 
Bevölkerung auf dieſelben ſechs Stufen wie 
folgt mit 21,90 pCt., 1,22 pCt., 0,22 pCt., 
0,14 pCt., 0,08 pCt., 0,01 pCt. Die eine 
kommenſteuerpflichtige Bevölkerung war am 
ſchwächſten in den Bezirken Königsberg, Marien ⸗ 
werder, Poſen, Gumbinnen, Danzig und Breslau, 
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wo ſie nirgends 20 pCt. der Geſamtbevölkerung 
erreichte. Abgeſehen von Berlin, überſchreiten 
in den ſieben öſtlichen Provinzen nur die Be⸗ 
zirke Magdeburg und Potsdam den Satz von 
30; im Weſten bleiben nur wenige Bezirke da⸗ 
hinter zurück, am meiſten Osnabrück mit 24,54. 
Am höchſten ſteht Arnsberg mit 49,10 pet. 

— Der Ausſchuß des Oſtpreußiſchen 
konſervativen Vereins hielt am Sonn⸗ 
tag in Königsberg eine Sitzung ab, in welcher 
einſtimmig beſchloſſen wurde, den Vorſchlägen 
des Elferausſchuſſes der Partei⸗ 
leitung (in Sachen Stöcker) zuzuſtimmen. 

— Unter ungeheurem Fremdenandrang ent⸗ 
wickelte ſich geſtern Nachmittag in Köln bei 
herrlichſtem Wetter beim Umzug bes Roſen⸗ 
montagszuges ein karnevaliſtiſches Leben, 
wie Köln es ſeit Jahren nicht mehr geſehen. 
Die Prinzen Heinrich und Joachim, die Söhne 


des Prinzen Albrecht von Preußen, nahmen 


den Zug in Augenſchein, deſſen Idee, die 
Gründung einer neuen Zeitung, auf das Pracht⸗ 
vollſte durchgeführt worden. e 
— Zum Berliner Schneiderſtreik 
haben am Sonntag eine große Zahl von Ver⸗ 
ſammlungen ſtattgefunden. Unter den Arbeit⸗ 
nehmern hat jetzt die Sozialdemokratie öffent⸗ 
lich die Führung der Azitatton übernommen und 
fünf Verſammlungen veranſtaltet, in denen die 
Reichstagsabg. Schönlank, Schmidt⸗Magdeburg, 
Fiſcher und Wurm ſprachen. Dieſelben warnten 
zunächſt die Streikenden, an eine Arbeiter⸗ 
freundlichkeit der bürgerlichen Parteien zu 
glaube, wie ſolche in der Reichstagsſitzung am 
vorigen Mittwoch zum Ausdruck gelangt ſel. 
Reihstagsbebatten brächten überhaupt keinen 
Nur en. Die Arbeitnehmer ſollten einzig und 
den Weiſungen der Fünfer - Kommiſſion 
. Zugleich wurden Verſprechungen ge⸗ 
woch, aus den Eingängen von Beiträgen 
Umerftügungen zu gewähren. Dabei wurde 
ongeführt, daß bis Sonntag 14000 Streik⸗ 
arten ausgegeben find und 20 — 30 000 Per⸗ 
nner ſtreiken. Reſolutionen wurden nicht ne 
aht. — Die Arbeitgeber tagten in be⸗ 
ſonberen Verſammlungen einerſeits der Damen⸗ 
und Kinder⸗Konfektionsbranche, andererſeits der 
Jerren⸗ und Knaben ⸗Bekleidungsbranche. In 
ber Damen⸗ und Kinder = Konfektionsbranche 
waren etwa 300 Vertreter unter Vorſitz des 
Herrn Ferdinand Manheimer im Branden⸗ 
burgar Haufe verſammelt. Die Neigung zu 
einer angemeſſenen Lohnerhöhung gab ſich kund, 
ober über die Form der Gewährung wurde 
eine Einigung nicht erzielt. Während von der 
einen Seite eine Erhöhung der Löhne als ver- 
ich mit dem Exportgeſchäft bezeichnet wurde, 
e derſprachen andere Redner dieſer Behauptung 
ante: dem Hinweis auf die Konkurrenz Eng⸗ 
Eine Reſolutton ſoll erſt noch definitiv aus⸗ 
georheitet werden. Dieſelbe wird der Geneigt⸗ 
gell der Koafektionäre, Lohnerhöhungen zu be⸗ 
zen, Ausdruck geben; fie wird proteſtiren 
gegen die Angriffe, die ſeitens der Arbeitnehmer, 
mens des Parlaments und der Preſſe gegen 
sie Firmen der Branche gerichtet worden ſind; 
fe wird endlich dem Bedauern Ausdruck geben, 
Arbeiterinnen, die in den Stteik nicht ein⸗ 
en wollten, bei Ablieferung und Einholung 
dier Arbeit, ohne bei der Polizei Schutz zu 
een, auf der Straße von den Streikenden 
t tirt werden konnten. Um größere Energie 
Polizei zu Gunſten der nicht ſtreikenden 
(cheiterinnen ſoll die Kommiſſion fernerhin 
beim Polizeipräſidium vorſtellig werden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Wiener Abgeordnetenkreiſen verlautet, 
die gegenwärtige Parlamentsſeſſion, welche 
zum 13. Mat dauert, außer dem Budget 
b tſächlich noch die Wahlreformvorlage zu 

digen haben werde. Sodann ſoll das Ab⸗ 
dnetenhaus aufgelöſt werden. Die Erneu⸗ 
ung des Ausgleichs mit Ungarn wird mit 
fit auf die ſchwierige Geſtaltung der 
handlungen den Beſchlüſſen des neuen 
eordnetenhauſes vorbehalten werden. 


n. 5 
Vom abeſſiniſchen Kriegsſchauplatz erhielt 
die Regierung der „Fanfulla“ zufolge Depeſchen, 
wonach eine ſtarke abeſſiniſche Kolonne die 
italieniſche Stellung in der Front angriff. 
Nach den erſten Kmonenſchüſſen zog ſich jedoch 
der Feind zurück. Die Stimmung iſt in Italien 
allgemein. eine recht kriegeriſche. Die in Rom 
erſcheinenden Blätter geben der Genugthuung 
über den Abbruch der Friedensverhandlungen 
mit dem Negus Menelik Ausdruck. 
ankreich. 
Das Miniſterium hat im Senat eine neue 
Niederlage erlitten. Die Mehrheit des Senats 
iſt entſchloſſen, das nicht ganz korrekte Verhalten 
des Juſtizminiſters Ricard auszunützen, um das 
Kabinett zu ſtürzen. Der Senator Monis, der 
den Stein ins Rollen gebracht hatte, inter⸗ 
pellirte am Sonnabend von Neuem die Regie⸗ 
rung über die Erſetzung des erſten mit der 
Unterſuchung der Südbahn⸗Angelegenheit be⸗ 
trauten Richters Rempler. Miniſterpräſident 
Bourgeois erſuchte den Senat, aus dieſer An⸗ 
gelegenheit der Juſtizverwaltung nicht einen 
politiſchen Akt zu machen. Beranger brachte 


A 


eine Tagesordnung ein, die am Dienetag an Warten werder, e: Jeb dean mn. \ 
genommene Tagesordnung, durch velche — a“ t er ir a er srram Stein- 


wird, daß jene Unregelm d 
gekommen ſeien, zu beſtätigen. 
ordnung wurde mit großer Majorität ange⸗ 
nommen. Nun entſteht die Frage: Was wird 
das Miniſterium nach dieſer zweiten Niederlage 
thun. Die konſervativen und ſozialiſtiſchen 
Blätter weiſen auf die Kammerauflöſung als 
den einzigen Ausgang der Kriſe bin. Die 
radikalen Organe betonen die Notwendigkeit der 
Verfaſſungs durchſicht, während die gemäßigten 
einer Kammerauflöſung zuſtimmen, welche aber 
durch ein anderes Kabinett angenommen werden 
ſolle. Das Kabinett faßte am Sonntag den 
Beſchluß, nicht zu demiſſioniren. Es iſt der 


Meinung, daß es nach dem letzten Votum der 


Kammer die Pflicht habe, die Politik weiter zu 
verfolgen, die ein Vertrauens votum der Kammer 
erhalten habe. 

Belgien. 

Die Brüſſeler Repräſentantenkammer nahm 
bei der Beratung der Tabakgeſetzvorlage folgende 
Sätze für die Eingangszölle an: Zu Zigarren 
und Zigaretten verarbeitete Tabake für 100 
Kilogramm 600 Frks., für in anderer Weile 
verarbeitete Tabake 120 Frks., für nicht ver⸗ 
arbeitete Tabake für 100 Kilogramm ungerippte 
Tabake 75 Frks., für andere nicht verarbeitete 
Tabake einſchließlich der Rippen 55 Frks. 
Außerdem beſtimmte die Kammer die Erhebung 
einer Verbrauchsſleuer von 20 Fels. für 
100 Kilogramm nicht verarbeiteter aus ländiſcher 
Tabake. a 

Bulgarien. 

Die Sobranje wurde am Sonnabend durch 
den Fürſten Ferdinand mit einer Thronrede 
geſchloſſen, in welcher derſelbe dem Volke und 
den Deputirten den Dank ausſpricht für die 
Liebe und Hingebung, die ihm anläßlich 
des bedeutſamen Aktes der Konverſion des 
Prinzen Boris bezeugt wurde. „Dank dem 
außer ordentlichen Wohlwollen des Sultans, 
unferes Suzeräns,“ jo heißt in der Thronrede, 
„wird die bisher unbeſtimmte internationale 
Stellung Bulgariens nunmehr feſtgeſiellt 
werden. Der bei den Großmächten zum Zweck 
der Anerkennung des gegen wärtigen Standes 
der Dinge in Bulgarien unternommene Schritt 
hat, wie bereits bekannt, eine günſtige Aufnahme 
gefunden. Dieſe erfreuliche Löſung der 
internationalen Kriſis, in welcher ſich unſer 
Staat ſeit vielen Jahren befanden, verdanken 
wir nicht minder dem beſonderen Wohlwollen 
Seiner Majeſtät des Kaiſers aller Reußen 
Nikolaus für Bulgarien. Zum Schluſſe 
ſeiner Rede wiederholte Prinz Ferdinand ſeinen 
Dank und wünſchte den Deputirten eine glück⸗ 


liche Heimkehr. 
0 Aſien. 


Auf Korea landeten in der Nacht zum 
10. Februar 200 ruſſiſche Marineſoldaten, um 
nach Söul zu marſchieren. Der König von 
Korea verließ heimlich den Palaſt und begab 
ſich nach der ruſſiſchen Geſandtſchaft, von wo 
aus er die koreaniſchen Miniſter des Verrats 
ſchuldig erklärte. Zwei Miniſter wurden hin⸗ 
gerichtet, die übrigen ergriffen die Flucht. Ein 
antijapaniſches Miniſterium wurde ernannt. In 
Japan zeigte ſich Erbitterung; ein Kabinetsrat 
wurde abgehalten, an dem verſchiedene Vertreter 
der Militärbehörden teilnahmen. Es heißt, der 
ruſſiſche Geſandte habe dem Könige nur auf 
deſſen Verlangen Schutz gewährt. 

Afrika. 

Der unabhängige Kongoſtaat hat mit der 
Geſellſchaft des oberen Kongo ein Abkommen 
getroffen, durch welches der Staat die Flottille, 
welche der Kongogeſellſchaft gehört, in Pacht 
nimmt und den Inhabern von privilegirten 
Aktien ſechs Prozent Zinſen garantirt. Der 
unabhängige Konzoſtaat übernimmt die Vec⸗ 
pflichtung, in den Gegenden, in welchen die 
Geſellſchaft einen Sitz hat, kein Elfenbein und 
keinen Kautſchuk mehr zu erwerben. Der 
belgiſche Finanzminiſter wird einen Kommiſſar 
als Vertreter des unabhängigen Kongoſtaates 


bei der Geſellſchaft ernennen. 


merika. 

Zwiſchen Chile und Argentinien it nunmehr 
eine Vereinbarung zu Stande gekommen. Eine 
Reihe von Beſprechungen zwiſchen dem Ge⸗ 
ſandten von Argentinien und dem chileniſchen 
Miniſter des Auswärtigen führte zu einem 
Uebereinkommeg auf Grundlage der Erledigung 
der Grenzſtreitigkeiten und der Abtretung des 
Gebietes von Puna de Atacama. Dieſe beiden 
Fragen werden nunmehr als endgiltig beigelegt 
betrachtet. 10% 7 6 

Provinzielles. 
k Culmſee, 17. Februar. Von einem bedauer⸗ 


lichen Unglücksfall wurde der Stellmacher Gaglin aus 
Renczkau betroffen. Als er Holz aus dem Walde 


uhr, ſtürzte er vom Wagen herunter und erlitt durch 


f 

das Rad erhebliche Quetſchungen an der Hand und 

den Fi „ ſo d t ärztliche Hilfe in An⸗ 
Fingern, ſo daß Wee 100 Vis ler * 


ſpruch nehmen mußte. — Als in 
Dom. Steinau über das Feld ritt, ſcheute plötzlich 
das Pferd und warf den Reiter ab, welcher einen 
Bruch des rechten Schulterblatts erlitt. 

Culmſee, 17. Februar. In Folge Ueberheizens 
des Ofens entſtand am Montag Vormittag während 
des Unterrichts in der hieſigen Stadtſchule ein Brand, 
der jedoch ſchon im Entſtehen gelöſcht wurde. 1 


Dieſe Tages⸗ 


gabe an den Kaiſer um Anordnun 


iogialen _Stiellfragen, über ſchlechte Geſchäfte 2 
klagen keine Urſache hat, in der Lage. Die Genannte 
hat vorgeſtern das zweitauſendſte Kind in die Herr⸗ 
lichkeiten dieſer Welt eingeführt. Die Zahl der Ge⸗ 
burten gewinnt dadurch an Bedeutung, wenn man 
berückſichtigt, daß die Geburtshelferin faſt ausſchließlich 
in unſerer noch nicht 10 000 Einwohner zählenden 
Stadt thätig iſt und außerdem eine Anzahl Kon⸗ 
kurrentinnen ihres Amtes walten. Nicht immer werden 
es fröhliche Ereigniſſe für die Eltern geweſen fein, fo 
manche arge Enttäufhung bezüglich des Stammhalters 
und mancher Verzweiflungskummer über die hart⸗ 
näckige Gunſt und Anhänglichkeit des Meiſters Adebar 
dürfte mit untergefloſſen ſein. Bei der großen Rüſtig⸗ 


keit der Jubilarin heißt es noch immer: Fortſetzung 


folgt! B 


Marienwerder, 17. Febr. Einen Reinfall uns | 
erhörter Art haben geſtern diejenigen erlebt, welche 


gegen hohes Eintrittsgeld das Gaſtſpiel des „welt⸗ 
bekannten urkomiſchen Tom Belling“, im neuen 
Schützenhauſe beſuchten. Auf eiine ſchwindelhafte 
Reklame hin war das Haus faſt bis auf den letzten 
Platz ausverkauft, zum größeren Teile gehörten die 
Beſucher den beſſeren Geſellſchaftskreiſen an. Die 
Künſtlerſchar des „Tom Belling, des Original⸗Auguſt 
vom Zirkus Renz, der vor Majeftäten und Fürſten 
aufgetreten iſt“, entpuppte ſich nämlich als eine die 
Jahrmärkte bereiſende Gaukler⸗Geſellſchaft aller⸗ 
niedrigſten Ranges. Die Geſellſchaft hat bereits in 
Inſterburg und Lyck Vorſtelungen gegeben und 
befteht jetzt die Gefahr, daß fie auf ihren „ruſſiſch⸗ 
amerikaniſch⸗engliſchen Touren noch andere Städte 
unſerer Provinz heimſuchen wird. 
Pelplin, 16. Februar. Der Agitation gegen das 
uderfteuergefeg hat ſich jetzt auch der landwirtſchaft⸗ 
liche Verein Rauden angeſchloſſen. Er hat die Ab⸗ 
ſendung einer Eingabe an den Reichstag beſchloſſen, 
in der gebeten wird, gegen die Kontingentirung zu 
ſtimmen. Dieſe Eingabe ift sämtlichen landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereinen Weſtpreußens zugeſtellt mit der Bitte, 
ſich ihr anzuſchließen. ! 
Elbing, 17. Februar. Im Kaiſergarten fand 
geſtern Nachmittag eine ſozialdemonkratiſche von 
Frauen und Männern ſtark beſuchte Frauen⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher Fräulein Ottilie Baader⸗ 
Berlin über die „politiſchen Rechte der Frauen, und 
die Ausdeutung der Frauen durch das Kapital“ 
ſprach. Als Vertrauensperſon für die ſo ins Leben 


gerufene ſozialdemokratiſche Frauen⸗Bewegung wurde 


für den hieſigen Ort Frau Fritſch gewählt. 

Pr. Holland, 16. Februar. In dem Kirchdorfe 
Kgl. Blumenau werden ſeit dem vorigen Jahre jähr⸗ 
lich drei Vieh⸗ und Pferdemärkte abgehalten. Es 
ſcheint dies noch nicht genügend bekannt zu ſein, was 
wohl hauptſächlich darauf zurückzuführen ift, daß dieſe 
Märkte in den Kalendern nicht verzeichnet ſtehen. In 
dieſem Jahre finden die Märkte am 3. März, 5. Mai 
und 22. September ſtatt. 

Pr. Holland, 16. Februar. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde in Betreff der Waſſer⸗ 
not unſerer Stadt beſchloſſen, von der Weſtpreußiſchen 
Bohrgenoſſenſchaft einen Techniker kommen zu laſſen, 
der hier Bohrverſuche zur Gewinnung von reichlichem 
Grundwaſſer vornehmen ſoll. a 

Tilſit, 14= ruar. Am Mittwoch hat hierſelbſt 
eine Verſammlung von Nationallittauern ſtattge⸗ 
funden behufs Beratung und Aufſtellung einer Ein⸗ 
auf Erteilung des 
Religionsunterrichts in den Volksſchulen für die 
littauiſchen Kinder in ihrer Mutterſprache und zur 
Wahl einer littauiſchen Abordnung nach Berlin zur 
Heberbringung der Eingabe an den Kaiſer. Es 
wurden ſieben Herren zu dieſem Zwecke erwählt, und 
zwar aus jedem der littauiſchen Kreiſe einer. Die 
Eingabe hat bereits etwa 30 000 Unterſchriften aufzu⸗ 
weiſen, doch iſt die Sammlung derſelben noch nicht 
abgeſchloſſen. Die Abordnung ſoll thunlichſt im 
nächſten Monat nach Berlin abreiſen und den Kultus⸗ 
miniſter perſönlich um Befürwortung der Eingabe 
angehen. Es iſt das wohl der letzte Verſuch der 
Nationallittauer, ihre Sprache und ſonſtigen Eigen⸗ 
heiten vor dem gänzlichen Ausſterben zu retten. 
—— SS ui 


Lokales. 


Thorn, 18. Februar. 


— [Berionalien. ] Poſtaſſiſtent 
Ziehm in Dirſchau iſt nach Thorn verſetzt. 

— Fernſprechanſchluß.] Die 
Königliche Ober Poſtdirektion erſucht diejenigen 
Perſonen, welche im Laufe dieſes Jahres An⸗ 


ſchluß an das Fernſprechnetz zu erlangen wünſchen, 


ihre Anmeldung ſchleunigſt zu bewirken. 


— [Provinzialausſchuß.] Der 


Provinzialausſchuß der Provinz Weſtpreußen 


tritt am Montag, den 2. März, im Landes⸗ 


hauſe in Danzig zu einer Sitzung zuſammen, 
um über den Reſt der Vorlagen für den Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag und einige laufende Ver⸗ 
waltungs⸗Angelegenheiten Beſchluß zu faſſe 


N. 
— [Provinzial⸗Turufeſt.] Das 


diesjährige Kreis⸗Turnfeſt des die Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen und den Netzediſtrikt ums 
faſſenden Kreiſes Nordoſt der deutſchen Turner ⸗ 


ſchaft wird Ende Juli in Tilſit ſtattfinden. 


Die Bildung eines Feſtausſchuſſes iſt dort bereits 


eingeleitet. 


— [Herr Ingenieur Dachſe ll, 


welcher von Anfang bis zur vollſtändigen 
Fertigſtellung bei den hieſigen Kanaliſations⸗ 
und Waſſerleitungsanlagen als Bauführer und 
als Tiefbau⸗Ingenene thätig ge weſen iſt, wird 
zum 1. März die ihm von der Stadt Liegnitz 
übertragene ſtädtiſche Ingenieurſtelle für die 
dort neu anzulegende Waſſerleltungs⸗Anlage 
übernehmen. n 0 
— [Gewerbe Ausſtellung in 
Graudenz.] Der Provinzial⸗Verein zur 
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
Krieger will die Modelle eines für den Kranken⸗ 
transport eingerichteten Oderkahnes und des zu⸗ 
gehörigen Schleppdampfers zur Ausſtellung 
bringen. Za der Sondet⸗Ausſtellung fü 
Molkereiprodukte haben ſich bis jetzt zwölf weit: 
preußiſche Molkereien angemeldet. fi 
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Jubiläum, 


dem Gebiete aller 


auf das Zeugnis 
klagten, berief. Die jetzige Frau Scieſineki erhob den 


Schwurgericht.] Unter der Anklage des 
wiſſertlichen Meinetdes betrat geſtern der Altfiger 
Johann Szydzytowski aus Ruda die Anklagebank, 
Das der Anklage zu Grunde liegend Sachverhältuis 
war folgendes: Der Sohn des Angeklagten, Namens 
Alexander Szydzykowsti, hatte ſich ſ. Z. mit der 
Helene Jagelski verheiratet. Bald nach der Ehe⸗ 
ſchließung erhielten die jungen Eheleute von ihrem 
Vater bezw. Schwiegervater die Beträge von 900 Mk. 
bezw. 300 Mk. ausgezahlt und ſtellten über dieſe 
Summen Schuldſcheine aus. Alexander Szydzykowski 
ftarb und nunmehr zedirte der Angeklagte feine Forde⸗ 
rungen an ſeinen Schwiegerſohn Carl Piotrowski in 
Schwetz. Dieſer klagte die Forderungen gegen die 
Witwe des Alexander Szydzykowski, jetzt anderweit 
verehelichte Fleiſchermeiſter Scieſienski in Culm, ein, 
indem er ſich über Hingabe der Darlehnsforderungen 
es Schwiegervaters, des Ange⸗ 


Einwand, daß ſie und ihr früherer Ehemann das 
Geld nicht als Darlehn, ſondern als Mitgift von dem 
Angeklagten erhalten habe, und berief ſich zum Erweiſe 
ihrer Behauptung auf das Zeugnis mehrerer Perſonen, 
die dabei zugegen geweſen ſeien, als Angeklagter ihr 
und ihrem verſtorbenen Ehemanne eine Mitgift von 
3000 Mk. zu geben verſprochen habe, wenn die Heirat 
zu Stande käme. In Anrechnung auf dieſe Mitgift, 
ſo behauptete ſie weiter, habe Angeklagter die 900 
bezw. 300 Mk. gezahlt, den Reſt habe er ſpäter zu 
dere verſprochen. Ueber dieſe Behauptungen wurde 
er Angeklagte vor dem Königlichen Amtsgerichte in 
Culm in dem Prozeſſe zwiſchen Piotrowski und der 
jetzt verehelichten Scienſienski eidlich als Zeuge ver⸗ 
nommen. Als ſolcher bekundete er, daß er ſich nicht 
verpflichtet habe, ſeinem Sohne eine Mitgift von 
3000 Mk. zu geben, daß er dieſes auch nie verſprochen 
haben würde, weil er gegen die eheliche Verbindung 
ſeines Sohnes mit der jetzt verehelichten Scienſtenski 
geweſen ſei. Er bekundete ferner, daß er die 900 
dezw. 300 Mk. als Darlehn ſeinen Kindern vorgeſtreckt 
habe. Dieſes Zeugnis des Angeklagten ſoll unwahr 
und wiſſentlich falſch abgegeben ſein. Angeklagter 
beſtritt die Anklage. — Heute ſtanden 2 Sachen zur Ver⸗ 
handlung an. Die erſte betraf den Arbeiter, früheren Müller⸗ 
geſellen Carl Piekarrek, zuletzt in Elberfeld, dem zur Laſt 
gelegt war, ſich des Meineides ſchuldig gemacht und 
ſich einen falſchen Namen beigelegt zu haben. Nach 
der Anklage iſt der Sachverhalt folgender: Bei dem 
Oberförſter Rodegra in Ruda ging im Juli 1892 die 
Anzeige ein, daß der Gaſtwirt Julius Wittkowitz aus 
Gr. Leszuo am Morgen des 18. Juli 1892 von dem 
Amtsdiener v. Chelſtowski im Revier ber Oberförſterei 
auf Anſtand geſehen worden ſei. Infolge dieſer An⸗ 
zeige wurde gegen Wittkowitz das Strafverfahren 
wegen Wilddieberei etngeleitet. 
ſich des ihm zur Laſt gelegten Vergehens ſchuldig 
gemacht zu haben und behauptete unter Berufung auf 
das Zeugnis des heute unter Anklage ſtehenden Pie⸗ 
karrek, daß er ſich an dem fraglichen Tage, 18. Juli 
1892, zu Hauſe in Gr. Leczuo aufgehalten habe und 
ſomit nicht auf Anſtand habe geweſen ſein können. 
Piekarrek beſtätigte dieſe Behauptung eiblich. 
Trotzdem hielt der Gerichtshof den Wittkowitz 
des ihm zur Laſt gelegten Vergehens auf Grund 
anderweiten Beweismaterials für ſchuldig und ver⸗ 
urteilte ihn zu 6 Wochen Gefängnis. Bald nach 
ſeiner Vernehmung verſchwand Piekarrek ſpurlos und 
hielt ſich unter falſchem Namen in verſchiedenen Orten 
Weſtdeutſchlands auf. Die Anklage machte dem 
Piekarrek den Vorwurf, daß er durch Abgabe ſeines 
Zeugniſſes ſich des Meineldes ſchuldig gemacht habe 
und daß er geflüchtet ſei und ſich einen falſchen 
Namen beigelegt habe, um ſich der Beſtrafung zu ent⸗ 
ziehen. Angeklagter gab zu, ſich einen falſch⸗ en 
beigelegt zu haben. Er beſtritt aber, daß er ſich des 
Meineides ſchuldig gemacht habe. Die Geſchworenen 
hielten den Angeklagten Piekarxrek nur der intellektuellen 
Urkundenfälſchung und der Beilegung eines falſchen 
Namens für ſchuldig, dagegen nicht des Meineides. 
Der Gerichtshof verurteilte ihn zu 2 Monaten 
Gefängnis und 4 Wochen Haft, von welcher Stzafe 
die letztere durch die erlittene Unterſuchungshaft für 
verbüßt erachtet wurde, von der Anklage des Mein⸗ 
eides wurde Angeklagter freigeſprochen. 


— [Thorner Kredit⸗Geſellſchaft, 
G. Pro we u. Co.] In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung gedachte der Vorſitzende, Herr 
Dauben, zuerſt des großen Verluſtes, den die 
Geſellſchaft durch den im letzten Jahre erfolgten 
Tod des Vorſitzenden des Aufſichtsrals, Herrn 
Hübner, erlitten hatte, welcher mit großem Eifer 
und Sachkenntnis die Intereſſen der Geſellſchaft 
ſtets vertreten habe. Die Verſammlung ehrte 
das Andenken durch Erheben von den Sitzen. 
Darauf erläuterte Herr Prowe den vorgelegten 
Jahresbericht, wonach das Aktienkapital unver⸗ 
ändert 300 000 Mk. betrage und der Reſerve⸗ 
fonds ſich auf 5721 Mk. erhöhe, und leilte mit, 
daß die Mitglieder des Auffichtsrats einſtimmig 
auf ihre Tantieme zu Gunſten des Reſerve⸗ 
fonds verzichtet hätten. Der Beſtand an 
Depoſiten betrage 295 528 Mk. und der Be⸗ 
fand an Wechſeln 412 083 Mk., es ſelen im 
Jahre 1895 3046 Wechſel im Betrage von 
2980 781 Mk. angekauft worden und dafür 
44 434 Mk. Diskonto vereinnahmt worden. 
Der Gewinn auf Inkaſſo⸗Ronto betrug 554 Mk., 
auf Effekten⸗Konto, das am Jahresſchluß einen 
Beſtand von Mk. 31380 hatte, 1591 Mk., auf 
Lombard⸗Konto ſeien 31 000 Mt. ausgeliehen 
und Gut Brandmühle habe einen Nutzen von 
1768 ME. gebracht, wogegen bei dem Grund- 
ſtück der Dampfſchneidemühle ein Verluſt von 
231 Mk. entſtanden ſei. Die Dampfſchneide⸗ 
mühle ſtände noch mit 53 750 Mk. zu Buch, 
indeſſen ſeeen die Wieſen auf Mocker ſoeben 
für ee ee, 
nächſtens für 1! Mk. einige Morgen von 
dem großen NR verkaufen. In der 
Neſſauer⸗Niederung habe der Staat zum Bau 
e dee ME. angewleſen, 10 daß 
det Bau desſelben in dieſem Jahte unzweifel⸗ 
haft erfolgen würde und dann das Grundſtück 
Brandmühle ſich leicht vorteilhaft verkaufen 
Ude Nach Abzuz der Unkoſten bliebe ein 
Ueberſchuß von 14 130 Mk. und würde eine 
Dividende von 42/50 — 28 Mk. pro Actie ver⸗ 
teilt werden. Der Proz N 
Lewin ſei im vorbereitenden Verfahren begriffen. 


Wittkowitz beſtritt, 


| 


0 


ozeß mit David Marcus 


nächtens mit eiblichen zfeſt⸗ 
Ju den W 


rr IR Wee 1 1 und 8 
. eee eee eee 


und würde woh 

ſetzungen vorgegangen merben 
Parat nen U 

„are 


Hirſchberger wieder gewählt. 


— [Koppernikus⸗Verein.] Auf die 
am Mittwoch den 19. d. Mts. 7 Uhr abends 


in der Aula des Gymnaſiums flattfindende 
öffentliche Sitzung des Koppernikus⸗Vereins er⸗ 
lauben wir uns hiermit noch e nmal hinzuweisen. 


— [Landwehr ⸗Verein.] Die geſtrige 


Hauptverſammlung im großen Saale des 
Schützeahauſes eröffnete dee I. Vorſitzende mit 
dem üblichen Hurrah für unſeren Kaiſer. Zur 
Aufnahme haben ſich zehn Herren gemeldet. 
Zwei Kimecaden find ohne Grundangabe aue⸗ 
geſchie den und ein Kamerad iſt geſtorben deſſen 
Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt 
wurde. Der Bericht üter die Prüfung der 
Jahreerechnung zeigt keine erheblichen Ab- 
weichungen. Der Kaſſenführer wurde entlaſtet 
und ihm zugleich der Dank der Verſammlung 
für die vorzügliche Kaſſenführunz ausgeſprochen. 
Der vom 1 Schriftführer vorgetragene Jahres⸗ 
bericht ſpricht ſich in allen Punkten übe: die 
recht günſtige Entwickelung des Vereins aus. 
Nachdem noch der Vorſitzende den bei der 
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät, ſowie 
bei der ſpäteren Vorführung der lebenden 
Bilder mitwükenden Damen und Herren den 
Dank des Vereins ausgeſprochen, teilte er zu. 
gleich mit, daß aus dem Reinectrage 70 Mark 
am das Komitee des Kyffhäuſer⸗Denkmals ab⸗ 
geſandt find. Hierauf kam ein Rundſchre ben 
des Gene calbebollmächtigten der Stecbekaſſe 
über den Stand der Kaſſe im diesſeitigen 
Bezirk zur Verleſung. Aus dem Veckauf der 
geſammelten Zigarrenabſchnitte und Staniol 
id im verfloffenes Jahre 15,50 Mark einge⸗ 
kommen, welche zinsbar angelegt find und mit 
den Ertragniſſen dieſes Jahres zuſammen zu 
mohlthätigen Zwecken Verwendung finden jollen, 
Das weitere Sammeln wird dringend 
empfohlen. Bei der vorgenommenen Vor⸗ 
‚kondswahl wurden, mit Ausnahme von zwei 
geſtordnern, die bisherigen Mitglieder wieder- 
gewählt. Für die beiden Feſtordner wurden 
bie Kameraden Menke und Hartwig gewählt. 
Sabrenträger und Fahnenjunker bleiben die 
bisherigen Kameraden auch für das laufende 
De einsjahr. 

— [Krieger⸗Verein Thorn) Die 
oelrige Genecalvecſammlung wurde vom Vor⸗ 
genden Garnifon-Auditeur Wagner nach einem 
ken Rückblick auf die zu allſeitiger Zu⸗ 
bete aheit verlaufene Kaiſergeburtstagsfeier mit 
einem begeiftert aufgenommenen Hoch auf Se. 
Ma feſtät eröffnet. Nach Begrüßung mehrerer 
von den 11 neu aufgenommenen Mitgliedecn 
der Vorſitzende den Stärkerapport vom 
cr. mit, wonach der Verein 8 Ehrenmit⸗ 
 gliener und 388 zahlende Mitglieder zählt, wo⸗ 
9 10 der Sterbekaſſe nicht angehören. Es 


hwangsberſteigerung. 

Wege der Zwangsvollſtreckung 
soll dus im Grundbuche von Mocker, 
Band XV — Blatt 405 — auf den 
Zanen des Zimmergeſellen Ernst Feldt 
in Macker und ſeiner Ehefrau Anna, 
gebotene Kaulbach eingetragene, in 
ot dor, Bismarckstrasse 9, und am 
anten gauſe belegene Grundſtück mit 
Hocgum und Hausgarten 


wo 


am 21. April 1896, 


9 


Gaſt haufe 
erkauf: 


51 
80 


Vormittags 10 Uhr, 310 

dor dem unterzeichneten Gericht — an 360 
Gerichtoſtelle — Zimmer Nr. 7 ver⸗ 5 
ſteigert werden. 467 
Das Brundſtück iſt mit — Mk. 790 
Neinerteag und einer Fläche 179 


5%“ Hektar zur Grundſteue 


von 
e 168 
270 Di Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 251 


feuer veranlagt. Auszug aus der Steuer 


rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund] Aus den 


wü blae, ewaige Nbihägungen| | 360 || Hm. Kern. Son, Löwenwarter & Cie, „ bosn. Pflaumenkreide, 
und anbere das Grundſtück betreffende 332 Nm. Kiefern er er (Commandit-Gesellschaft) Id 


Nahweliungen, ſowie beſondere Kauf: 


f- deſſen 


Unterzeichneter ſtellt im Auftrage der 
Königlichen Garuiſon⸗Verwaltung zu Thorn 
nachſtehend verzeichnete Holzſortimente am 
Dienftag, den ! 
mittags 10 Uhr an im 


Aus den Jagen 83: 
19,66 Im. Bauholz 5. Kl., 


Aus den Jagen 85: 


10,20 Fm. Kiefern⸗Bauholz 5. Kl. 


saust de 
gzausſchunte 


erfolgte be ng. 
ene eier 10 r. 
Vorſitzenden erhob ſich die Verſammlung zum 
Ausdruck des Dankes für die aufopferungs⸗ 
volle und gewiſſenhafte Thätigkeit des Kaſſen⸗ 
führers, Kameraden Fucks, von den Plätzen. 
Der Vorſitzende verlas ein Schreiben des 
Infantecie⸗Regiments von der Marwitz, worin 
dem Verein der Dank des Regiments für die 
Teilnahme des Vereins an der Dijonfe ec ſowie 
für die Kranzſpende ausgeſprochen wird. Nach 
Erledigung mehrerer innerer Vereinsangelegen⸗ 
heiten, insbeſondere die Sanitätskolonne be⸗ 
treffend, wiederholte der Vorſitzende den Dank 
des Vereins an die Feſtordner für ihre mühe⸗ 
volle, aber erfolgreiche Thätigkeit anläßlich der 
Veranſtaltungen zur Kaiſersgeburtstagsſeier. 
Ein hervorrageader Dank gebühre auch den 
Darſtelleen und ganz beſonders den anmutigen 
Darſtellerinnen in den zur Aufführung gebrachten 
Stücken für ihre künſtleriſch vollendete Thätig⸗ 
keit. Die Berfammlung ſchloß mit einem auf 
die Genannten ausgebrachten Hoch. — Die 
nächſte Generalverſammlung wird am 7. März ab⸗ 
gehalten. Nach Erledigung der Tagesordnung fand 
zwanglo'es Beiſammenſein der Mitglieder ſtatt. 
— [Spezialitäten ⸗ Theater.] 
In den nächſten Tagen wird der rührige Pächter 
des Schützenhauſes Herr Grunau in ſeinen 
Räumen eine Spezialitätenbühne eröffnen. Der⸗ 
ſelbe hat bereits Künſtler allererſten Ranges für 
fein Unternehmen, dem wir die beſte Unter⸗ 
ſtützung ſeitens des hieſigen Publikums wünſchen, 
engagirt. Die Eröffnung findet am Donnere- 
tag ſtatt, und zwar wird das Enſemble des 
Danziger Wilhelm » Theaters, welches auf der 
Reiſe nach Warſchau ſich befindet, an dieſem 
Tage eine erſte Vorſtellung geben. Im Ganzen 
fol das Enſemble in fünf Vorſtellungen auf- 
treten. 


— [Das neue Stempelſteuergeſe tz 
tritt mit dem 1. April d. J. in Kraft. Dasſelbe 
enthält jo veränderte und tief einichneitende 
Beſtimmungen, namentlich auch über Kıuf- und 
Mietsverträge, daß jeder Geſchäftstreibende, 
Hausbeſitzer ꝛc. ſich mit dem Geſetz genau 
vertraut zu machen verpflichtet iſt, wean er 
ſich nicht ſehr harten Stempelſtrafen ausſetzen will. 

— [Im hieſigen Sicherheitshafen] 
haben während des diesjährigen Winters 
Unterkunft geſucht: 8 Dampfer 1 Taucher⸗ 
ſchacht, 1 Zangeabagger, 2 Badeanſtalten, 115 
Weichſelkähne, 21 Bauprähme. Eine ſo große 
Anzahl Kähne wie in dieſem Winter hat noch 
nie dea hieſigen Hafen als Winteraufeathalt 
aufgeſucht. Der im vergan zenen Herbſt plötzlich 
eingetretene Froſt zwang alle in und bei Thorn 
befindlichen Kähne zur Einkehr in den Hafen. 
Reicher Kinderſegen.] Die 
Arbeiterfrau Michalina Wludarski in Mocker, 
Waldauerſtraße, wurde von Drillingen (drei 


: Bells, SE" 


3. März, von Vor⸗ 
errari'ſchen 
zu Piaski meiſtbietend zum 
ca. 
ca. 
. ca. 
6 Im Birken⸗Nutzholz, 
Stck. Kiefern⸗Stangen 1. Kl., 
Stck. Kiefern⸗Stangen 2. Kl., 
Stck. Kiefern⸗Stangen 3. Kl., 
Stck. Birken⸗Stangen 1. Kl. 
Stck. Birken⸗Stangen 2. Kl. 
Rm. Kiefern⸗Kloben, 

Rm. Kiefern⸗Spaltküppel, 
Rm. Kiefern⸗Reiſer J. Kl.; 
bezogen werden. 
Am, Kiefern⸗Kloben, 2 
Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel, 
Rm. Kiefern ⸗Reiſer 1. Kl.; 
agen 97, 98 und 99: 


[5 


* 


Aus „ forbetung ces 


Depot ſollen nachſtehende Metalle 


Meiſt bietenden verkauft werden, 
beim Artillerie = Depot 
Königsberg und Thorn lagern: 

ca. 1804 681 Ko. Gußſchrott, mit Blei 
behaftet, 

26 212 Ko. Meſſing in Stücken, 
3093 Ko. Bronce in Stücken, 
2738 Ko. Blei in Stücken und 
einige andere Metalle. 

Termin am 21. Februar 1896 
im Geſchäftszimmer Nr 
zeichneten Artillerie⸗Depots. N 

Bedingungen liegen daſelbſt zur Einſicht 
aus. Gegen Erſtattung von 75 Pf. Schreib- 
gebühr können ſolche auch abſchriftlich vom 


Artillerie- Depot 


Die Deutsche 
Oognac- Compagnie 


zu Köln a. Rhein 


PR) — . 
vecllorven, und da die Frau 


der W. 
Unfalles 
noch auße. dem 
6 Kinder hat, ſo dürfte hier wohl ein Feld für 
Wohlthäter ſein. \ 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 


173 nes g 


1 Grad R. Kälte Barometerſtand: 
28 Zoll 3 Strich. 
— [Gefunden] ein neuer Frauen- 


halbſchuh in der Brombergerſtraße, 1 Beutel 
er ee Mk. und ein Schlüſſel am Neuſtädtiſchen 

arkt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

— Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,58 Meter über Null. 


Podgorz, 17. Februar. Der Streit, welcher 
längere Zeit zwiſchen der Waſſerbauverwaltung und 
den intereſſirten hieſigen Beſitzern wegen Benutzung 
der Buhnenköpfe ſchwebte, iſt durch einen Termin, 
welcher am Sonnabend Vormittag an Ort und Stelle 
ſtattfand, geſchlichtet worden. Die Buhnenköpfe, die 
144 Meter lang ſind und zum Teil auf Podgoczer 
Terrain liegen, beabſichtigte die Eee ee, 
für ihr eigen anzuerkennen, die beteiligten Beſitzer des 
Terrains erhoben hiergegen Einſpruch und zwar mit 
Erfolg. In dem am Sonnabend dieſes Streites wegen 
ftattgefundenen Termine einigte man ſich dahin, daß 
von den betr. Buhnenköpfen 64 Meter der Waſſer⸗ 
bauberwaltung angehören, der Reſt von 80 Metern 
den intereſſirten Beſitzern zur beliebigen Benutzung 
überlaſſen wird. Zu dieſer Einigung hat die höhere 
Verwaltung bereits ihre Genehmigung erteilt. 


. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 18. Februar. 


Fonds: feſt. 17. Febr. 
Ruſſtſche Ba „ . 217406242505 
Warſchau 8 Tage 16,65 216,66 
Preuß. 3% Conſolss. 99,50 99,50 
Preuß. si), 4 onſolss 105,00 105,00 
Preuß. 4% Conſolss . 106,10 106,20 
Deutſche Reichsanl. 30% . . 99,60] 99,60 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,100 105,00 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,75 fehlt 
do. Liquid. Pfandbriefe 65,90) fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. he neul. II 100,40 100,30 

Diskonto-Comm.⸗Anthelle 2218,50 216,50 

Oeſrerr. Banknoten 169,00 168,90 

Weizen: Mai 155,25 156,25 

Juli 155,25 156,25 

Boco in New- ort 84% 81% 

Roggen: Ioen 26,00 120,00 

Mai 125,50 126,50 

Juni 126,50] 127,25 

Juli 127,000 127,75 

Hafer: Mai 120,25 120,25 

Juli 122,000 122,00 

Rüböl: Feb. 47,100 47,10 

Mai 47,00 47,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,80 53,40 

o. mit 70 M. do. 33,30] 33,70 

b. 70er 39,40] 38,90 

Mai 70er 38,90] 39.40 

Thorner Stabtanleihe 3½ pCt. —,—| 102,25 

W giel-Diston: 3%, Lombard⸗Zinsfutz für deutſche 
Staats- Anl. 3¼%, für andere fffekten 4% 


Petroleum am 17. Februar, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.25. 
Berlin 10.05. 


* * 


10 des unter⸗ 


3 


la. Cocosnussbutter 


Waarenlager 


zu jedem Preiſe. mg 


J. S. 


Laetine)) 


„ Schleuderhoni o, 1 


af nigsberg er nme 
v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 


g ut. —.— Bf., 52. . —.— 
e 500 2 27 —.— > 
fi Feb. r 1 „ 

* | . 2 10 t 7 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 18. ruar. 

Wetter: trübe, mild. * 

Weizen: wenig verändert, 129 Pfd. bunt 147 M., 
130% Pfd. hell 149/50 M., 133 Pfd. hell 152 M. 

Roggen: unverändert, kleines Geſchaft, 121/2 Pfd. 
1123 M., 124/5 Pfd. 114 M. 

Gerſte: ſehr gedrückt, Kaufluſt mangelt, feine Brau⸗ 
waare 116/19 M., feinſte über Notiz, gute, helle 
Mittelmaare bis 115 M. 


Hafer: ſehr matt, heller, reiner bis 108 M., ge⸗ 
ringerer 100% M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Meneſte Nachrimten. 
Prag, 17. Februar. Die Teilnehmer 
einer von 8000 Arbeitern beſuchten Verſammlung, 
welche gegen die Wahlreform demonſtrirten, 
verſuchten in die ſchmalen Gaſſen der Aliſtadt 
einzudringen und warfen nach der Sicherhelts« 
wache, welche ſie zurückdrängen wollte, mit 
Steinen. Die Polizei machte ſchließlich von 
der Waffe Gebrauch und zerſtreute die Ruhe⸗ 
ſtörer; 6 Perſonen wurden verhaftet. 5 

Wien, 17. Februar. Der Generalſtell⸗ 
vertreter der Ferdinand⸗Nordbahn, Friedrich 
Kunewalder, hat ſich heute Mittag in einer 
Kabene des Zentralbades erſchoſſen. Die Mo⸗ 
tive zur That find nicht bekannt. 

Paris, 17. Febcuar. Auf Anraten des 
Präſidenten Faure wird der Juſtizminiſter 
Ricard, um dem Streit zwiſchen dem Senat 
und der Kammec ein Ende zu machen, zurück⸗ 
treten und durch den früheren Juſtizminiſter 
Sarrien erjegt werden. 

Konſtantinopel, 17. Februar. Die 
ruſſiſche Regierung ließ der Pforte mitteilen, 
daß fie gegen die Anerkennung des Prinzen 
Ferdinand als Fürſt von Bulgarien keine n 
wendungen zu machen habe. 
. > | 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Tarnobrzeg, 16. Februar. W. 


ſtand bei Chwalowice 2,86 Meter. Die We 
fällt weiter. hi 


Warſchau, 17. Februar. Heutiger Weller 
ſtand 2 Meter, das Waſſer fällt aljo weiter 
— . ——  7 


Celephoniſcher 
der „Thorner BE Zeit un 


Berlin den 18. a 158 
Wien. Der franzöſiſche Bolſchöfſer machte 


von dem vor 4 Tagen geſchloſſenen Vertrag 
zwiſchen Frankteich und Madagaskar Meld un 


erer 


Verkauf von Metallen. 2 
Beim hieſigen Königl. mee. . 75 
Wege einer öffentlichen Submiſſion ne Wegen Aufgabe des Geschäfts 0 
ee verkaufe ich mein hi 3 


Schwartz, 
Eiſenhandlung. 


(Marke = 
Thorner Marktpreife 
am Dienftag, den 18. Februar 1896. 
Der Markt war mit Landprodukten mittel⸗ 
mäßig beſchickt. 


bebingungen können in er Gerichts⸗ Das Geld wird im Termin an den an⸗ empfiehlt v. Sauerkohl, " { ntebr.|pöchn. 

faken, Abtheilung ve chen ub Seng . n dae. Get n Dillgurken u. Mixedpiekles ra. 
werben, BE Der Königliche Forſtauf 4 5 n 0 0 0 N A 0 i offerirt billigst Kilo 90 1020 
Das Usiheil über die Extheil on u ralı „Neust. 0 W 1020 

ae Uxiheil über rtheilung] Forſthaus Lugau iſt angewiejen, den Herren e eee eee —u Raschkowski Shneineheife 
des Zuſchlaas wird * Reflettanten das Holz vor dem Termin vor⸗ ö zu Mk. 2.— pr. Fl. —— U—äöb———ʃ — ammelfleiſch . 20 
am 2 0 April 1896, | Peg erzogl. Oberfürſter 5 450 39 5 | 7 4 [ Farpfen . * 
A 3 4 Ri b Der 3 4 65 er. A K R „ u „ „„ Aale £ ** 
2 Wort ittags 10 Uhr, 1 } 5 f 8 *%* z Kk „ „ 3.50 % „ @ r E l Schleie . 2 
an Öerihrsitelle, Zimmer Nr. 7, ver⸗ au Öriginalpreisen in und ½ Flaschen 4 er 7 7 210 . u 
Yimdet werben, h mit den nöthigen Schulkenntniſſen, mögiht]) m, Käullich 7 715 Pfd., à 80 und 90 Pf., e 4 — 
b parent, e eee, lebend e. Fafclzander Ce AU = 
än an ort in f . Tre - - 755 
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ar Wohn., Werkfälte, Lagerraum, Jacobsohn,Breiteflt, in der Apotheke, Ba dto f Ent 1 127 di 11 = 
e 2 r fe Karpfen, eine, alte + 150 
n der Apotheke. 5b 5 , „ > » 
1 En e. ee e Aituoſen g verſendet I I [Tauben Nane n ＋ 
eng eine a e en imann Mach Sila 1 
1. 18 8 Nad einen gut Angeführte A tigen = Alexander Heilmann ach. Butter are ragil 5 nn 
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| 3isung am 27. Februar; Hauptgewinn: 0 hilf junge Dame i PER RE NER 
| ME. 75,000. ie Mk. 3,50 empfiehlt a erge l en mit guter Handſchrift bei beſcheidenen An- 2—3 Tiſchlergeſellen 


derm. d. A. Wohlfetl. 


N. To v 
Wohnungen „ Schußmacherſtr. 24. 


die Haupt⸗Agentur: 
Oskar Drawert, Gerberſtr. Nr. 29. ſucht 


en geſucht. Off 


ſpr erten unter f. 8. No. 100 
L. Zahn. Iin die Expedition diefer Zeitung erbeten. 


finden dauernde Beſchäftigung. 
G. Mondry, Tuchmacherſtraße 13. 


Philipp Elkan Nachfolger 


Inhaber B. Cohn, 


Nasazin für Galanterie-, Glas-, Porzellan- ble. Waaren. 


Ich beabsichtige, mich aus @esundheitsrücksichten vom Geschäfte zurückzuziehen und bringe deshalb mein 


8 grossartiges Waaren-Lager 


— Ausverkauf. =—— 


Die Bestände werden zum und unter dem Kostenpreise zum Verkauf gestellt. 
Dem kaufenden Publicum wird hierdurch eine nicht wiederkehrende Gelegenheit zum Bezuge modernster 


Waaren zu 


geboten. 


P 
„Zum Pilsner.“ 


Hiermit zur gefl. Nachricht, dass ich mit heutigem Tage die 


Wein- und Bierstuben 
Baderstrasse 28, parterre 


wieder übernommen habe und bitte, aa mir früher in so reichem 
Maasse geschenkte Vertrauen wieder zuzuwenden. 
Zum Ausschank gelangen: 
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® 


7 


2 
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Heute früh 5½ Uhr ſtarb nach 
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater und Bruder, der Töpfer⸗ 
meiſt er 


Wilhelm Knaack 


im 76. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen, um Bil Va 
nahme bittenb, tiefbetrübt 

Die trauernden Hinterbtiebenen. 

Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag um 4 Uhr vom Trauer⸗ 
asg gag nach dem Altſtädtiſchen Kirch⸗ 
ofe ſtatt. 


SS® 


ur 


P ilsener aus dem Bürgerlichen Bräuhaus in Pilsen, 


Münchener Bürgerbräu. 


Gleichzeitig empfehle meine anerkannt reimen 


Moselweine. 


Es wird mein Bestreben sein, durch vorzügliche Küche zu 
allen Tages- und Abendzeiten den an ein gutes Restau- 
rant gestellten Anforderungen zu entsprechen. 

Mit dem höfl. Ersuchen mein Unternehmen durch regen Besuch 
unterstützen zu wollen, zeichne 


ne 


1 
ee 


N 
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Mit Hochachtung 


Verein, J. Popiolkowski. 


Krieger⸗ 


ei | SEI TIIO DIA DEATH 
F cher ches Fal vatorbier 


Der Vorſtand. 


ii Bekanntmachung. 
n zuver ger 
hi Hilfsbote BE 


kann ſich ſofort bei dem unterzeichneten 


eſten 
n (im Bureau I, Rathhaus 1 Treppe) eherne 
me 


Dauer der Beſchäftigung vorausfichtlich Dieefte % er 5 
4 Wochen in der Aula des See; 8 


(Bock-Bier) 


per Flaſche 15 Pf., 25 Flaſchen 3 ME, empfiehlt 
Plötz eyer. 


Handwerker⸗Verein. 
Mts., Denzer Rn 20. Februar 1896, 


im Meinen Seal: ö des 2 Se ses: 


Ihe bereits als Hilfspoſt⸗ = mu V rt x 
e Salat wre, ht | aa = 8 Herrn Re — . Cuny: 
e 
Thorn, den 18. Februar 1896. 0 1 2„Geſchichte 105 St. Elifabeth- 


er Magiſtrat. 
— 7 Grund ſtück 


mc Seren Pfarrer Hänel: 


Skizzen aus Rom“. SEE in Danzig.“ 
52 


er Vorſtand. 


M Land, 2 Billets a 75 Pfg. Stehplätze re bun ere 

PEN Erg Ze von r, tg ine a 22 Die. ud in 3 in ya 52 Mea. von f anten räbnlss - PFEIL. 

erfra 5 
AN RA er. 1 0 Mr rap er TE Generalverſammlung 3 
1. Thorn. Warda. Nadzielski. ounerflag, d. 20. d. M., Abds. 8 ½ Uhr 
uchhalter 175 1 Seb N Nieeiat, 1895, 
+ 

Aelterer, ſehr ſolider Buchhalter mit Gente 4 jäns a ER 3 Rechnungsreviſoren und Vor⸗ 


langjährigen vorzüglichen Zeugniſſen, wünſcht 
dauernde Vertrauensſtellung im Comptoir 
per ſofort oder 1. April gegen freie Station 
und kleine Entſchädigung. Offerten unter 
G. in bie Exp. dieſer Zig. 


Der Vorſtand. 


tl. frdl. Wohnung, che u. Waſſerl., 
Breiteſtr., 3 Tr., f. 300 Mt. Auch 1 Zim. alg 


Grosses Kappeniest, | 


wozu ergebenſt einlabet 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oftdeutſche Zeitung“, Verleger: 


Fabrikationspreisen 


Al Eoppelio, Suite von 


in Flaſchen empfiehlt 


TV. Tadrowski.|; 
me 


G. Prost. l Lagerraum, Mauerftr., v. 1./4.3. v. A. Kirschstein I von jogleich zu verm. Eulmerftr. 2 
Schirmer in Morn. 


| Meine Häuser Breitestrasse 29, Baderstrasse 23 und 21 sind zu verkaufen oder zu vermieten. 


Freitag, den 6. März 1896: 


S Liederabend 


von 


Lillian Sanderson 


unter Mitwirkung 


des Pianisten Herrn Hans Brüning. 


Bestellungen auf Eintrittskartenerbittet die Buchhandlungven Walter Lambeck. 


a en eee 
III. | 


der Kapelle des Infanterie-Regiments von Vorcke Nr. 
findet am 25. Februar ſtatt. 


Sinfonie- Concert 


21 


PRO BRAUN: 


Sinfonie G-moll von 5 Mozart, 
a Hebriden (Fiugals Höbieh, Suberure v von Mendelsohn. 
J Violin⸗Concert von Sitt. 
® Coriolan, Ouverture von Beethoven. 
Delibes. 


liege, Stabshoboiſ. 


ET IT IE e 


—— el nl —— 


Schützenhaus Thorn. 


— — — — 


Voranzeige. 


rt blitkum von Thorn und Umge 
* en , dp 10 I den Bäumen des Schü 


hauses eine 


Specinlitäten- Bühne 


d dieſelbe in den nächſten Tagen eröffnen werde. 
er. 6e find 1 — Künſt ler Mere es engagirt, und bitte 


dieſes a gütigſt unterftügen zu wollen. 
Mit Hochachtung 


F. Grunau. 


o 


us 


Strohhüte 


255 lch und mobernifiren werben 


re i. 1 or he. 1 


1 0 0 Markt 4 


end zur 
tzen- 


Vier 


ierzu eine Beilage. 
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